
DER HTER
I4OMISSCHRITI- ZUß, TRI4/TffIJNG RDTRUNC BIBUSGIEN CIIRISIENIU/IIS

,llnd.ois i9h m.iqh wondte, soh iCt siebenqoldene Leuchter .,,
iUnQ di9 sieben leuchfer die du oesehenhost, snd sieben Gemeinden."

Offb. 1 ,12,20

,, fulan zündet ouch nicht ein lichl on und
sglzf es. unter einen Scheffel,sondein äufejryq le//chfer, 9o.leuch tet ei -aein 

otäi .drc tm House sind.' hlafth. S ,11 _1s

6. Jahrgang Verlagsort: Erzhausen bei Darmstadt

,,K iqs=Bqttqgg ugghr! 
o'

Er" *"r."r des Kanals fluteten breit und tief- Kein oo-,o.o- ,,-, -r^ ,,.^- :L,ä."i,iä*ÄiL,r,,tt"siejein,,,",ffi',:,L1""*Hi"l|Jb:i:nyä:lä,t,1T"ii§?*i
-*-<r-rrchquert' Da stachelte der Ehrgeiz den berühmten friagarafalt stanä ü"a äi"-riuaende-§trö;;ffi"äär"ä:i

Schwimmerwebb an,daszuerreictren,wasnochkeiner beschtoß er, sein i"ü"r."tr Spiel zu setzen für sernen]fertig gebracht hatte' Er vertraute dabei auf seine Kraft. Ruhm, - ri r', h m , der Joa, 
",j.r, "i. "i"-r"frritüä=;ö iSo durchschwamm er diese 25 Meilen und setzte seinen Menschenherz befriedigt hat. Er sagte: ,,Alies ist Zufall IFuß auf die Küste Frankreichs. _ Er war oft im Wasser und das Ende, _ ich denke nicht därüb;. "".h.J;;ä:;suche mein Heil.,, --- --' " " 

i
Ohne daß er es wußte, zog er zum letzten MaI seinen I

vertrauten Schwimmanzug an und tat den verhänC"ir_ ivollen sprung in den schäümenden strom. wie .o"si?a.r, ier von seinem Kopfsprung wieder in die Höhe, s"f,wam.r, iund ruderte mit den Armen, aber die *og"rrden Wasser;hielten ihn wie einen Strohhalm in ifrru, g?*;itü";;;_:
armung fest und schleuderten ihn ohne Sprr urd mactrt_ ,los in den Strudel, dem er so tollkühn getrotzt hatte. Er l

war verloren, obwohl Tausende dabei -standen 
und zu- .sahen; selbst waren sie in Sicherheit, aber sie k;;1"" lihm nicht helfen.

An dem Ufer des Niagaras liegt ein Felsen, der den,Namen trägt: ,,Keine Rettung ,riehr,,. Nrr, 
"in f.f"i"", 

.

Kap, das ins'Wasser vorsprin§t, _ die n"i.""a""^S"hää
adrtlos daran vorbei, abei sovliel man weiß, ist 

"oä ,iu ,ein-Mensch, der darüber hinaustri"-U, S"lätäi ;;;ä:,Auf der einen Seite des Felsens ist LeLeä, H"ff"""g ;;äRettung, auf der anderen Tod, Verzweiflung und"Ver_.
dammnis, und nur eine so kurze Strecke liegtäazwischeu. ,

In dem unhaltsam fließenden Strom des Lebens treiben ,wir täglidr dem punkte näher, von wo r.G"är Äru"i.- r

kommt. Und du weißt nicht, wie bald a", fr.lf-i* 1.""ä, ;vorbeitreiben wirst an dem Felsen ,,K"i.ru R"ttu;;.mehr!" Vietleidrt war es heute die Eriäerung an dasBibelwort, das du auf den Knien d"i""; M;;;? ;;j";;hast; - oder diese wunderbare newafrrung il Ä;;;;:,blick drohender Gefahr; _ jener Tü, ;1" ä*;;;;;;offnen Grabe standest und_in ,"i". 
"iLrs;ü"afi":rur,-i;ul ;heimnisse blicktest: jene Krankfruit, äi"-aich d.er f*l;_:keit äußerlictr so natrebrachte, au""oä-Ufieb dein Herzihr fern. 

- W'er kann sagen, wann GOTTES Stimme zumletzten Mal mit dir reden wird.
_ Weißt du, welches von diesen Ereignissen in deinemLeben der Felsen sein wird mit der- frrs"fr.itt: ,,KeineRettung mehr!,,?

GOTT sagt: ,,Mein Geist soll nicht ewiglich mit den
Menschen rechten.,,

Aus ,,Reiseführer vom Tode zum Leben.,,
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Das Bildnis des

,,Heiligen Anonymus66
(Ein Bild des w,ahren Pfi ngstchristen) Göttllc-he .-rfl Un{-e-I, ein Zcichen

Welt -Zeit-Evangelium

Sch möchte dich mit dem ,,Heili-
s"ri AnonYmus" bekanntmachen'
Er ist ein i']flngstchrist. Damit wili
ich sagen, daß er gründlich bekehrt,
von allen weltlichen Gewohnheiten
befreit und mit dem Heiligen Geist
petauft ist, sowie auf dem Wege der
öerechtigkeit wandelt, der zur eqi-
sen Her"rlichkeit führt' Wenn du
ihn g"tt", beobachtest, wirst du in
ihmäie biblischen Merkrnale eines
geisterfüllten Lebens flnden.

Der ,,Heilige AnonYmus" hat die
Erfahrung des ,,Obersaales" ge-

macht. Eiist zwar nie in Jerusalem
Eewesen und war also auch nictrt
in jenem ,,Obersaale", in welchem
die zwölf Jünger mit vielen anderen
Nachfolgern -JESU, einschließlictt
der Mu-tter Maria, ,,a11e voll des

Heiligen Geistes" wurden und an-
nns"ä ,,ztt predigen mit andern
Zuäsen. nactr- dem der Geist ihnen.
gab " auszusprectren" (Apg' 2 :4.)'

Aber er hat eine Erfahrung' dre

äerienisen der Jünger gleich ist'
Er wei6, was es heißt, eine jede
Faser des eigenen .'Wesens dem
ffnnnN auszüHefer.t, so daß der
Heilige Geist es in Be§itz nehmen
,na iog", die Kontrolle über seine
§ti.tr*ärg".re bekommen und ihn
veranlassän kann, ,,mit andere-n
Zungen" zu reden und GOTT Iür
Seine wunderbaren Taten zu ver-
herrlichen.

Wir nennen ihn einen P f i n g s t-
christen, weil er eine Pflngst-
erfahrung gemacht hat - eine Er-
f ahrung, 

-wie sie die ersten Christen

"" :i""ä* Pfingsttage in- Jerusalem
vor so langer Zeit erlebten' Ohne
Zweifel naft du bereits von vielen
ieuten das Zeugnis gehört, daß sie
'iene Erfahrung ihr Eigen nennen
il-0"""". Sie iind darüber sehr
ntti.tnti"tt - und das ist kein Wun-
ä"t. B. ist ein herrliches Vorrecht'
äun s"t"gteten Geist GOTTES zu

h;b"; ,rrä ,, wissen, daß E!, 
-die

dritte Person des dreieinigen GO'I'-
TES, herabgekommen ist, um ln
Seinäm irdeien TemPel zu wohnen'
Manche Christen iedoch reden so-

;i;i 
-;;" ihrer Geistestaufe, d3ß

*"tt aurt"., könnte, sie hätten ihr
Z i e 1 ereicht, während sie in Wirk-
tia.t"it docln erst bis an ein T o r
pelanst sind. Der ,,Heilige Ano--.n;G" 

weiß es besser' Er weiß'
ääfl ai" Geistestaufe nicht das Ende,
ro.a"i" vielmehr der Anfang -ist'
Sl" iti der Anfang eines wirklich
peisterfüllten Lebens' Er ist auch
ii.fri- rrot der Art, die am Jordan
ir"1T*r.:,t"tt und sich damit zufrie-
ä"" JÄn"" würde, für immer in sei-

nen ärquickenden Wassern herum-

(Fortsetzung auf Seite B)

d,er Zeit
Der Psychiater Dr. PhiIiPP MaJ;

ouart von der Wheaton Universität
schreibt in der Dezembernummer
1954 des ,,Christian Life" über gött-
lictre Heilungen und Wunder:

,,Selbstverständlich glaube ich nicht,
aän CrrnrSTUS heute weniger tun
t rnn als vor 2000 Jahren. Ich glaube
vietmetrr, daß der Mangel an Hei-
Iunsen durch gött[che Wundertaten
aufeine kraftlose Kirche ntrrjckzu-
führen ist. Wir sollten Heilungen
ä"r.t ai" wundertuende Kraft GOT-i
TES am Ende dieses Zeitalters er-
warten. Der Verlauf der Geschidrte
Iäßt uns andere Beweise der nahen
Wiederkunft CHRISTI sehen' Erd-'
beben, Zeichen amHimmel undEn-
selserscheinungen sind nahe' Ich bin
SLerzeugt, daÄ auch unser Glaube
*a.tttt; ünd mit ihm kommen Wun- i

der und göttliche Heilungen'" 
I

In Voltaires Sessel

Der berühmte MethodistenPredi; '

per Peter M'Kenzie wurde durchs
Lot don"t PanoPtikum (Madarne

Toussauds Waxworks) geführt' Er-
klärend wies der Führer der GruPPe 

'ä"i Li""" Gegenstand: ,,Dies ist der :

S"is"f, in dem Voltaire saß und seine 
.

"tt "itii..tt".r, 
GOTT verspottenden '

Werke schrieb."
,,Ist er das wirklich?" sagte Peter,

überschritt, ohne um Erlaubnis zu

iirn"", dai AbsPerrseil und setzte
.i"fi i" den Sessel, während er laut
sang:

,,iESUS CHRISTUS herrscht als
[König,

alles wird IHM untertänig,
alles legt IHM GOTT zu Fuß'
Jede Zunge soll bekennen'
JESUS sei der HERR zu nennen'
dem man Ehre geben muß'

Voltaire hatte gemeint, die Bibel
.."it"diet" zu haben. Heute ist das

wärt öortES weiter verbreitet
denn ie z:lvor, und Voltaires Haus
i.t;i"; Niederlage der Britischen
:Äusländischen Bibelgesellschaft'

Einzigartige Bücherei

Die Bibliothek der ,,Amerikani-
scnen nibetgesellsctraf t" in New York
ist darin eiimalig, daß sie nur einem
einzigen Buch gewidmet ist: Sie ent-
traft jg 208 Bi6eln in 979 verschie-
denen SPrachen und Dialekten'

Weihnac-htsschmuck

Im letzten Jahr gaben die Ameri-
kaner 5 lVlillionen Dollar für Weih-
t 
".:"ttUar*e 

und über 90 Millionen
Doilar für Christbaumschmuck aus'
Ort i.t mehr Geld, a1s alle Ame-1i-

L"". zusammen in einem Jahr- für

"rrslarrais.ft" 
Missionszwecke geben'

,,Neujahrsbaum" statt,,Christ-
baumt'

Es wird berichtet, daß man in
Ländern hinter dem ,,Eisernen Vor- '

hang" dem Weihnachtsfesl -den 
re-'

Iisiö*sen Sinn nehmen will. In ihren
Wlrterbüchern fehlen die Worte
wie,,Christfest" und,,WeihlacJrts-
baurn'" . Der ,, Christbaum" wird durch
einen,,Neujahrsbaum" ersetzt, und
die Kinder iernen statt Weihnachts-
lieder Gesänge, die die sozialen Er-
rungenschaften Preisen.

Knabe im Haifisch gefunden

JapaniscJre Zeitungen b-crichteten

"* 1. Norr"mber 1954, daß ein drei-
zehnjähriger Knabe im Bauch des

2000-Pfund sehweren Haiflsches ge-
funden wurde, den man bei Naga-
saki fing. Hemd und weiße Leinen-
hose dei Jungen waren noch un-
versehrt.

Dieser Vorfall läßt alle Bibelkri-
tiker verstummen, die behauPten,
es gäbe keinen Fisd:r, dessen Schlund
*uIt g".rrg sei, einen Menschen le-
bend -zu verscJrlingen. Selbst ohne
diese Beweise wäre es töricht, zu sa-
oen. der allmächtige GOTT sei nidrt
i-*siand", einen Fisch zu schaffen,
der einen Mann verschlingen kann'
Statt ,,Walfisch" in Matth' 12 :40

schreiben neuere Bibelübersetzun-
gen richtiger ,,großer Fisch"'

Neue Namen in Israel
In Israel neigt man dazu, neue

Namen anzunehmen. Neben den
irrrsut, Frauen, die durdr Heirat ih-
i"r,."Nr*", ändern, beantragen mo-
."tfi.n etwa 600 Juden die Hebräi-
.i".""e ihrer Name. Da Frauen und
Kindei mit ihnen den Wechsel vor-
nehmen, sind es somit mindestens
1500 Personen monatlich, die 1-"'
hebräische Namen bekommen'

Wir denken an Offb. 2 : 17, wo
wir von den Ueberwindern lesen'
d".r"r, ein weißer Stein mit einem
,r"r"tt Namen darauf verheißen ist'
In welcher SPrache dieser Name
e;schrieben sein wird, ist uns -nicht
äesast. Das Wichtigste ist, daIJ wrr
ürt"iu geistlichen Feinde überwin-
ää" ""ä bereit sind, diesen Slein
und neuen Namen zu erhalten; denn
ä. *ita ein kostbarer Name sein'
äen JESUS für uns ausgewählt hat'

Berichtigung: Im Artikei ,,Bibel-
schule Beröa" in der Februarnummer
unterlief im ersten Absatz ein sinn-
entstellender Druckfehier' Es muß

heißen: ,,Es darf nun geistliches Le-
ben strömen."

rrrrrtilttttttlltrttttttlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll
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Selig ist, der sich nicht an mir ärgert

Johannes, der Täufer, sitzt im
Gefängnis um der Gerechtigkeit
willen. Der einsame Gefangene hört
von JESU'W'erken und er, der ein-
mal von Ihm, als dem Gesalbten des
HERRN zeu.gte, sendet zwei seiner
Jünger zu Ihm mit einer Frage, die
offenbart, wie die Krisen seine Seele
martern und er sich von GOTT ver-
lassen fühlt. Er denkt an die ver-
gangene Zeit und in einem Augen-
blick überwältigender Verwunde-
rung flndet der furchtbare Zweifel
Eingang in seinen Sinn, ob der Eine,
von dem er als GOTTES SOHN ge-
zeugt hat, wirklich der MESSIAS
ist. ,,Bist Du derjenige, der kommen
sollte, oder sollen wir eines ande-
ren harren?" war die kurze Bot-

-.- * schaft an den HERRN.
Konnten diese Worte wirklich von

ihm kommen, der so kühn gesagt
hatte: ,,Ich sah und bezeugte, daß
dieser GOTTES SOHN ist!"? Durch
den Geist GOTTES unterrichtet,
hatte Johannes auch gesagt: ,,Er muß
wachsen, aber ich muß abnehmenl"
Er war der Vorläufer CHRISTI und
mußte natürlich aus dem Gesichts-
winkel des Volkes verschwinden,
wenn sein Werk vollbracht war, so
daß alle Aufmerksamkeit sich um
Ihn sammeln konnte, dessen Herold
er war. Aber der HEILIGE GEIST
gab Johannes keine Kenntnis dar-
über, auf welche Weise dieses Ab-
nehmen vor sich gehen würde und
§ewiß hatte er nie daran gedacht,
daß der Weg seines Dienens im Ge-
fängnis und Märtyrertod enden
sollte.

,,Habe ich mich nicht doch geirrt?"
' Wir können uns Johannes vorstel-
- 
- 

-{en, wie er sich eines Tages im Ge-
fängnis sagt: ,,War Er der MESSIAS
oder nur ein großer Prophet und
muß Israel immer noch eines ande-
ren warten?"

Die Botschafter sind ausgesandt,
und als Antwort auf die kurze
Frage des Johannes, bittet der HERR
JESUS sie, zurückzugehen zu ihm
und ganz einfach ihm zu berichten,
was ihre Augen gesehen haben. Jo-
hannes war ohne Zweifel sehr wohl
zu Hause in den Schriften des Pro-
pheten Jesajas und seine Jünger
konnten ihm nun berichten, daß
GOTTES GEIST offensichtlich über
dem Propheten von Galiläa war.

,,Erzählt Johannes die Dinge, wel-
che Ihr hört und seht", sagte JE-
SUS zu den Jüngern des Johannes,
und dies war die ganze Antwort, die
Er dem einsamen Gefangenen
sandte; aber er legte in zarten, be-
deutungsvollen Worten eine kurze
persönliche Botschaft für die Be-
dürfnisse seines eigenen Herzens

hinzu - eine Botschaft, die als An-
ker dienen sollte für den Glauben
des Johannes in den noch tieferen
Leiden, die der Heiland vor ihm lie-
gen sah -. ,,Sagt Johannes . se-
lig ist derjenige, für den Ich nicht
zum Stein des Anstoßes werde."

Als hätte Jesus zu seinem hart
geprüften Diener sagen wollen:
,,Wohl fühle ich die Bedürfnisse al-
ler anderen, aber auch Deine Be-
dürfnisse sind nidrt vergessen, Jo-
hannes! Ich habe einen besonderen
Segen für Dich bereit. Etwas viel
Höheres als alles, was ich den um
mich hier Versammelten schenke.
Eine ewige Segnung, weit hinaus-
ragend über eine Befreiung von dei-
nen jetzigen Prüfungen und Leiden;
den besonderen Segen, der denen
vorbehalten ist, denen ich nicht zum
Stein des Anstoßes werde, wie selt-
sam ich sie auch behandeln mag,
selbst während Ich andere befreie.
Ich lasse solche in den Gefängnissen,
im Finstern, in Einsamkeit, Leiden
und Tod - auf daß ihr Gtäube mir
zur Ehre gereiche bei Meinem Kom-
men."

Kein W'ort des Vorwurfes sandte
der mitleidige HERR Seinem ge-
prüften Vorläufer. Er wußte, daß
,,al7e Züehtigung nicht Freude zu
sein scheint, während sie erteilt
wird, sondern Trübsal".

Vielleicht flüsterte Johannes:,,Ich
nehme keinen Anstoß an Dir, HERR,
als späterhin der Teufel anschei-
nend triumphierte und der treue
Diener hastig den Tod eines Märty-
rers erlitt? ,,Keine Befreiung
auf daß er eine um so viel bessere
Auferstehung erlangen sollte", ja,
sogar eine Märtyrerkrone!

Als die Jünger des Johannes mit
der Botschaft gegangen waren,
wandte sich JESUS an die Menge
und zeugt von Johannes, so wie Jo-
hannes einmal von Ihm an den
Ufern des Jordans gezeugt hatte.
,,Er ist derjenige, von rvelchem ge-
schrieben steht: ,Sehet, ich sende
meinen Engel vor dir her . .' und
keiner ist aufgestanden, der größer
als Johannes der Täufer war."

Ja, so ,,groß" war Johannes, daß
der Herr ihm nicht nur einen öffent-
lichen,,erfolgreichen" Dienst an-

,,Und selig ist derjenige, für den Ich nicht zum Stein des
Anstoßes werde" (der an mir nicht irre wird - lt. Menge).

(Matth. 11 :6)

'B ei ei.rer Gelegenheit besuchte ich eine Versammlung
irn Auditorium in S.i GOTTES Geist ruhte mächtig auf
d-er versammelten Schar, und das lebendige Gotteswort
drang mit besonderer Macht in die Herzen. In di.eser
Versammlung sagte ein Bruder folgende Worte: ,,.hl-{er
Ifuille .wird eq §cher Geister geben, die von_ ernet*,"Ee*i0en
Lehre" wissen, aber ein ,,Reines Herz" wj.rst du dort
nirgends- finden." Der Inhalt dieser Worte wird mir, je
Iänger ich lebe, immer bedeutungsvoller. Es ist eine er-
schrecl<ende Wahrheit. daß man von einer ,,B_einen Lehre"
redcu-ka4u, ,o-hng. dabei ein ,,Reines Herz't il hä6en- 

-\fb
beides voneinander getrennt ist, ruht nictrt mehr der
Geist der Herrlichkeit über dem Prediger und seiner Bot-
schaft. Da ist etrvas Knarrendes und Fremdes zu spüren,
und das Ohr dessen, der durch Gewohnheit geübte-Sinne
hat, zu unterscheiden Gutes und Böses, kann es wohl
merken.
Wie ist es mit dir, mein Freund, ist dein lferz rein, oder
vertraust du nur darauf, daß du die ,,Rechte Lehre" hast?
Gibt es einen traurigeren Anblick, als einen jungen oder
alten Christen der reiche Erfahrungen mit GOTT ge-
macht hat, aber das himmlische Feuer der ersten Liebe
verloren hat? Man hört seine Stimme in der Gebetstunde
nicht mehr, sein Zustimmen zur Predigt ist verstummt,
die heilige Einfalt ist durch einen kritischen Geist ver-
drängt worden. Man vertraut darauf, daß man einer bib-
lischen Gemeinde angehört, daß man einmal die Geistes-
taufe erlebt hat, und man ruht auf Segnungen ver-
gangener Tage.
Mein Freund, fange heute aufs neue mit JESUS an,
beuge dein Knie und weihe dein Leben GOTT, er liebt
dich noch mit derselben glühenden Liebe wie früher.
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vertrauen konnte, sondern audr Ge-
fängnis und Leiden, ohne eine Er-
kläiung. Er wurde wert geachtet, in
einen erniedrigenden Tod zu gehen
mit nur einer kurzen Botschaft von
Ihm, für den er Wegbereiter ge-
wesen.

W'ie wunderbar ist es, zu lesen,
daß JESUS von Johannes zeugte,
daß er ,,das brennende und schei-
nende Licht" war, gerade zu der
Zeit, als derselbe Boten zu JESUS
sandte mit der Mitteilung, in welch
großer Prüfung und Angst er sei!
Selbst im Gefängnis war er ,,ein
Licht" für seinen GOTT, ein Lidrt,
das um so heller brannte, je finste-
rer seine Umgebung war.

Der HERR kannte das loyale, treue
Herz des Johannes und wußte, daß
die kurze'Botschaft, daß er keinen
Anstoß nehmen möchte auf Grund
des seltsamen Schweigens und der
merkwürdigenHandlungsweise sei-
tens des lferrn, genügen würde, um
seinen Glauben zu stärken, so daß
er keine Befreiung von Leiden be-
gehrt, sondern in der Stunde der
Prüfung ausruft: ,,'Was soll idr sa-
gen? Vater erlöse mictr aus dieser
Stunde - nein, Vater, verherrliche
Deinen Namen." Joh. 12 :27-28.

Das Wort ,,Derjenige, für wel-
chen" in der Botschaft des Herrn an
Johannes, zeigt, daß der ihm ver-
heißene Segen, falls er nicht Anstoß
an ihm nähme, weil JESUS ihn an-
scheinend unbefreit ließ, ein Segen
ist, der von jedem Kinde GOTTES
empfangen werden kann, das in
seine Fußtapfen treten will.

Damit auch wir dieses besonde-
ren Segens teilhaftig werden, der ja
auch für uns zugänglidr wurde,
laßt uns nachsehen, wie wir in die-
ser letzten Endzeit vermeiden kön-
nen, Anstoß zu nehmen.

Beachtet da zuerst, daß Jesajas
klar und deutlich prophezeite, daß
der MESSIAS, wenn er käme, ein
,,Stein des Anstoßes" werden würde'
,,So wird Er für euctr etwas Heiliges
sein. . . aber ein Stein des Anstoßes
und ein Fels zum Fall ... und viele
von ihnen werden darüber fallen."
Jes. 8 : 14-15.

JESUS CHRISTUS ist für jede
Seele entweder ein ,,Heiligtum"
oder ,,ein Stein des Anstoßes" und
,,ein Fels zum FaIl." Entweder su-
chen rvir unsere Zufluc}.t in Ihm
und lernen sein Herz kennen, so daß
wir nicht Anstoß an Ihm nehmen,
oder wir weisen Seine AnsPrüdre
und Forderungen, Seinen Weg zur
Erlösung, Sein Kreuz, Seinen Wil-
Ien, Seine Handlungsweise mit uns
ab und kurz gesagt, flnden Ihn stän-
dig als einen Stein des Anstoßes auf
unserem Wege. Er ist ein ,,Stein des
Anstoßes und ein Fels zum FaIl"
für die Ungehorsamen, die Aufsäs-
sigen (l.'Petr. 2 :8), aber für a1le,
die glauben und ihre Zuflucht zu

Ihm nehmen, ist er teuer und kost-
bar.

In den Evangelien finden wir ei-
nige, welche den HERRN als einen
solchen ,,Stein des Anstoßes" fan-
den und an ihnen können rvir in un-
serem eigenen Leben feststellen, wo
auch wir Anstoß nehmen, unser Ver-
trauen wegwerfen und unsere Be-
lohnung verlieren könnten.

,,Wer das Wort hört es mit
Freuden annimmt aber wenn
Trübsat oder Verfolgung aus-
bridrt . . . zu FaIl kommt" - der
fällt über den Stein des Anstoßes.
Matt. 13 :20-21.

Diese Seelen nahmen das Wort
des Lebens mit Freuden an, aber
als sie durch Leiden und Prüfungen
(gedroschen) erprobt wurden, und
der himmlisdre Hausherr anflng,
die Spreu vom Weizen in ihrem Le-
ben zu trennen, ,,wurde JESUS ih-
nen zum Stein des Anstoßes", denn
da kamen sie zu Fall. Sie hatten die
Kosten der Nachfolge nicht berech-
net. Freude, Friede, GIück und Er-

den Sohn des Zimmermanns, Ma-
rias Sohn, sahen, verloren sie CHRI-
STUS, den Sohn GOTTES; Und Er
konnte dort nicht viel Wunder tun,
um ihres Unglaubens willen." Auf
dieselbe Weise ist CHRISTUS JE-
SUS noctr heute oft ,,ein Stein des
Anstoßes" durdr die Art und Weise,
wie es Ihm gefäilt, sich den Men-
schen 

'zu nähern und durch die
Werkzeuge, die er anwendet. Er nä-
hert sictr den Seelen in Knedrts-
gestalt, um prüfen zu können, wel-
che Ihn wirklidr suchen. Wenn wir
nach JESUS hungern und dürsten,
kümmern wir uns nicht um die Ge-
fäße, die er anwendet, unseren
Durst zu Iöschen, und ärgern uns
nicht über die Art und Weise oder
Ausdrücke Seines Botschafters, den
er gesandt hat, um uns die Worte des

ewigen Lebens zu verkünden. ,,Und
trotidem mein körperlicher Zustand
wohl da eine Versuchung für euctr
hätte bilden können, so sahet ihr es

doch nicl:rt mit Geringschätzung oder
Aergernis, sondern emPflnget mich -

wie einen Engel GOTTES, ja, wie
CHRISTUS JESUS selbst" (Gal.
4: 14) sderieb Paulus an die Ga-
later. Vergleiche II. Kor. 10 : 1, 10.

,,Dieses Volk ehrt mich mit seinen
Lippen, aber ihre Herzen sind weit
von mir entfernt. Für die Pharisäer
wurde Er zum Stein des Anstoße- -
Matt. 15 : 8-9 u. 12.

*

CHRISTUS JESUS war ein ,,Stein
des Anstoßes" für die religiösen
Formalisten seiner Zeit, weil Er ih-
nen die Wahrheit sagte. Sie gaben
vor, Seinen Vater zu verehren, aber
sie nahmen Anstoß, weil Er ihnen
sagte, daß GOTT die Anbetung und
Verehrung des Herzens suchte und
nicht nur ein Bekenntnis der LiP-
pen.

Wenn der ,,treue Zeuge" unS auf
diese W'eise behandelt, uns Seine
eigenen Kinder, und uns alles aus-
zieht, was Er für gekünstelt in un-
serem religiösen Leben hä1t, ,,sto-
ßen" wir uns dann auch an Ihm?
Wie wenige von JESU CHRISTI
Nachfolgern begehren wirklidr die
reine ehrliche Wahrheit über sidr
selbst zu wissen! Selig, selig ist der-
jenige, für den der HERR JESUS
nictrt ein Stein des Anstoßes wird,
wenn er langsam und zart den

,8t, brauchen jetzt freudige Christen, Leute, denen
;inan es abmerkt, daß sie selbst glücklich und zufrieden in
lbinem festen Glauben geworden sind, und Kräfte der an-
b"r"r, Welt haben, wälctre sie über alles Schwere und
Widerwärtige emporzuheben imstande sind, und die sie
ärrch anderen mitteilen können.

Hilty-W'orte

folg - das alles hatten sie erwartet
und erhofft - nur nicht das Kreuz'

,,CHRISTUS trug das Kreuz, auf
daß wir vom Kreuz befreit sein
sollten" hört man wieder und wie-
der von solchen, die den Namen
,,Christen" tragen.

Ja, Er litt für uns, auf daß Er uns
zu GOTT bringe und er allein war
und ist die Versöhnung für unsere
Sünden und die Sünden der ganzen
Welt; aber es ist auch unsere Sache,
Sein Kreuz auf uns zu nehmen.
(Philipper 3:10). ,,Wenn wir mit
ihm leiden, sollen wir auch mit Ihm
regieren." Und wir sind GOTTES
Erben und Miterben CHRISTI;
wenn dem so ist, daß wir mit Ihm
leiden, so daß wir auch mit ihm ver-
herrlicht werden mögen." Röm.8 : 17.

Für diesen Weg der Gemeinsctraft.
mit CHRISTUS JESUS in Seinem
Kreuz sind viele Erlöste nictrt be-
reit, und wenn die ,,Trübsal" an-
fängt, sind sie leider ,,gestoßen",
kommen zu FalI und verlieren die
Krone.

,,Seiner Vaterstadt wurde er ein
Stein des Anstoßes Ist denn
dieses nicht der Sohn des Zimmer-
mannes .? und wohnen nicht
Seine Schwestern hier bei uns?
Mark. 6 :1-6. AIs sie in Ihm nur
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Schleier von dem haßhcnen Seelen-
leben zieht und auch nicht damit
aufhört, bis Er es ans Kreuz, in den
Tod gebracht hat, so daß man aus-
ruft: ,,In mir, d. h. in meinem Fleisch
wohnt nichts Gutes!,, und ,,Ich .bin
ein sündiger Mensdr, Herr!,,

,,Wer Mich isset, der soll durch
Mich leben . viele Seiner Jünger
zogen sich um dieser Rede willen
von Ihm zurück, so daß sie nicht
mehr mit Ihm wandelten.,, Joh.
6 :57, 61, 66.

Hier sehen wir, daß JESUS sogar
ein Stein des Anstoßes für einige
Seiner Jünger war. Sie murrtän
und verließen Ihn, weil sie seinen
,,Unterricht" nicht verstehen konn-
ten.

Wenn Seine Zuhörer nur alle
Seine Worte in ihren lferzen ver-
borgen und gewartet hätten, bis
der Heilige Geist sie in die ganze

- Wahrheit hineinführte; aber statt
*.und zogen sictr zurück. So ver-

loren sie alle die folgenden wun-
derbaren Gelegenheitin, als der
auferstandene Erlöser den Jüngern
die Augen öffnete und darnach den
Heiligen Geist über sie ausgoß, der
sie an alles erinnern sollte, was Er
zu ihnen gesagt hatte.

So töricht handeln viele Christen
noeh heute, wenn sie die himmti-
schen Segnungen abweisen. Jede
[.a!1h9it, we]dre sie nicht augen-
blicklich erfassen oder verstehen,
wird so leicht ein ,,Stein des An-
stoßes" für sie. Sie messen alles an
ihrem natürlichen Auffassungsver-
mögen anstatt sanftmütig GOTTES
Wort anzunehmen und sich auf den
Heilgen Geist zu verlassen, der da-
von zeugen und die Aussaat des'W'ortes zu voller Reife zu. Seiner
eigenen Zeit und auf Seine eigene

-*.""rr" bringen wird.

,,Da sagte JESUS zu ihnen
alle werdet Ihr zu Fall kommen
um Meinetwillen. Petrus antwor-
tete . wenn auch alle anderen zu
Fall kommen . so werde ich doch
niemals zu Fall kommen und
dasselbe sagten auch aIIe die ande-
ren Jünger." Matt. 86 :81, 38, Bb.

Als der HERR JESUS sich der
Stunde näherte, für welche Er in
die W'eIt gekommen war, sagt Er zu
Seiner kleinen Schar, daß äuch sie
zu Fall kommen und Anstoß an Ihm
nehmen würden. Seine 'Worte rie-
fen ihre kräftigsten Proteste hervor.
aber es steht hinterher von ihnen
gesdrrieben: ,,Sie verließen Ihn alle
und flohen."

Der Stein des Anstoßes, des Kreu-
zes, hat noch nicht aufgehört! Auctr
wir können Jesus verleugnen und
fliehen, wenn Seine Ihm äm näctr-
sten stehenden Jünger Ihn verlie-
ßen! Wir mögen die Probe bestan-

den haben, als ,,das Dreschen,, be-
gann und festgehalten haben am
Bekentnis unseres Glaubens, ohne
zu wanken. W'ir mögen den rechten
Blick gehabt haben, so daß wir den
HERRN JESUS sahen und Seine
Stimme hörten, durch wen es auch
immer war, den er ausgewählt
hatte, zu uns zu senden; wiimögen
die scharfe Sdrneide Seiner 'Wahr-
heit willkommen geheißen und uns
demütig unter GOTTES mächtiger
Hand gebeugt haben; wir mögen
gelernt haben, Sein Wort in unse-
rem Herzen zu verbergen und nidrt
Anstoß zu nehmen, während wir
Ihm auf dem Wege gefolgt sind.

Alles dieses kann wahr sein und
trotzdem -- wenn nicht die wirk-
liche Gemeinschaft und Teilhaftig-
keit Seines Kreuzes vorhanden is1,
können auch wir ihn verleugnen
oder verlassen, wie Petrus es in der
Nacht im Hof des Hohenpriesters
tat.

Gerade an diesem Punkte kommt
die Botschaft an Johannes heute
mit besonderem Gewicht zu uns:
,,Selig .ist derjenige, für den Icjr
nicht zum Stein desAnstoßes werde.,,

*
Wir leben in ernsten Zeiten und

GOTTES Geist ist sichtlich an der
Arbeit, die Gemeinde für das Wie-
derkommen des Herun vorzuberei-
ten. JESU CHRISTI lebendige Glie-
der werden durctrs Feuer ge1äutert.
,Älles, was das Feuer vertiägt, solltIhr durdrs Feuer gehen lassen.,,
4. Mos. 31 :23.

Eine geheime Kraft ist in der be-
kennenden Kirdre am 'Wrerke, in-
dem sie alle die für GOTT und das
Lamm absondert, weldre in Wahr-
heit mit Ihm vereint sind. Der Weg
des Kreuzes ist die Probe. Noch ein-
mal sagt JESUS: ,,Wer nicht sein

Kreuz auf sictr nimmt und Mir folgt,
der ist Meiner nidrt wert.,, W;i
unter uns will dem Lamm folgen
und derjenige sein, der keinen An-
stoß nimmt?

Der Herr selbst sagte, daß viele,
die Seinen Namen beEennen, in den
letzten Tagen Anstoß nehmen wür-
den. ,,Viele werden in Meinem Na-
men kommen und sagen ,,Ich bin
CHRISTUS"; und werden viele ver-
führen. Und Ihr werdet hören von:
54"g, Hungersnot und Seuchen,
alles dieses ist nur der Anfang derGeburtswehen und ihr wärdet
gehaßt werden . und dann wer-
den viele zu Fall kommen (Anstoß
nehmen) und werden einander ver-
raten." Matt. 24: 5-10.

Der ,,Stein des Anstoßes,., des
,,Kreuzes" muß immer fühlbarer
werden, je nachdem die Zeit dahin-
eilt. Die Wett muß sich gegen die
lebendigen Glieder JESU CHRISTI
wenden. So ist es vom HEILAND
selbst vorausgesagt. Alle, die das
Kreuz und die Erlösungsbotschaft
ablehnen, müssen diejenigen has-
sen, die sidr des Kreuzes rüh-
men und nichts anderes unter den
Mensctren kennen wollen, als JESUS
CHRISTUS und Ihn gekreuzigt.
,,Dann werden viele zu Fall kom-
men", dann wird JESUS ein Stein
des Anstoßes für viele werden. Aber
selig ist der, für den Ich nicht
zum Stein des Anstoßes werde und
selig idt, für welchen sein Bruder
oder seine Schwester nicht zum
Stein des Anstoßes wird im Beginn
der Geburtswehen 

- der TrübsäI.
*

Laßt uns jetzt die Nactrfolger des
Lammes betradrten, welche nicht
Anstoß nehmen.

Die Enthüllung unserer selbst,
unserer Sctrwädren, Niederlagen

6,tncq.e ü),i.nhe .{rina .ptakfiache t*Acn
Nie__-vergessen, daß wir nicht Werkmeister, sondern

n u r Werkzeuge sind, die der Meister nactr Ceiaifen ge_
brauchen und niederlegen kann.

Gern schweigen, wo nicfr.t- eine bestimmte Veranlassung
zum Reden ist, besonders über das, was Gott hat mit unioder durch uns tun können.

,Zart sein iT Umgang -r, ,"r, anvertrauten Seelen,
stets auf der Hut sein, daß wir uns ihnen nicht unent_
behrlich mactren und sie nictrt durch innere oder äußere
Abhängigkeit_ an unsre person binden, sondern sie inVerbindung_bringen mit der ewigen iebensquelle und
dan:r zufrieden_sein, wenn der Gbilt uns fortnimmt, wiePhrlippus vom Kämmerer.

Aus dem Diakonissenhaus,,Friedenshort,,.
Miechowitz, Oberschlesien
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und Sünden, ist stets begleitet von
der Botschaft der himmlischen Für-
sorge, alle unsere Bedürfnisse zu
decken. BeimAbendmahlstisch sagte
JESUS: ,,Alle werdet Ihr in
dieser Nacht um Meinetwillen zu
Fall kommen", aber ehe sie sich
trennten - Er, um zu Seinem Kreuze
zu gehen, und sie, um zu ihrer Scham
und Trauer zu gehen - offenbarte
Er ihnen das göttliche Geheimnis,
daß Er sie in den Stand setzen
würde, ,,nicht zu Fall zu kommen"

Der HERR verhieß ihnen L. die
Gabe des Heiligen Geistes, des Trö-
sters. ,,Ich werde den Vater bitten
und Er wird euch einen anderen
Tröster geben." Joh. 14 : 16; 2. Die
Offenbarung Seiner selbst als der
Auferstandene: ,,Iü werde Mich
euch offenbaren." Joh. 14 : l8-2L
und 3. Die Erkenntnis GOTTES des
VATERS: ,,Mein VATER wird ihn
lieben und wir werden kommen. . .

und unsere Wohnung in Ihm neh-
men." Joh. 14:20-23.

Der HEILIGE GEIST als Erquik-
ker und Tröster, soll ihnen die
Dinge wirklich machen, welche JE-
SUS CHRISTUS gehörten; Er sollte
ihnen CHRISTI Sinn geben; ja, er
sollte sie des Lebens JESU CHRISTI
teilhaftig machen; und sie mit
CHRISTI Friede und Freude erfü1len.
'Wenn sie, vom HEILIGEN GEIST
erquickt, wandeln, wird der aufer-
standene CHRISTUS sich ihnen of-
fenbaren und sie werden sich dar-
über freuen, Seiner Leiden teilhaf-
tig gemacht zu werden, so daß, sie
aüch- an Seiner Herrlichkeit der-
maleinst Teil haben dürfen. Solche
Seelen, welche in inniger Gemein-
schaft mit dem auferstandenen
HERRN leben, werden nidrt Anstoß
an Ihm nehmen und zu Fall korn-
men.

Weldres sind denn die Charakter-
züge derjenigen, in deren Leben
JESUS nicht ein Stein des Anstoßes
wird? Sie sind selbst rein und für
niemanden ein Stein des Anstoßes.
(Phil. 1 : 9-10), denn in tiefer De-
mut und Liebe suchen sie ,,in kei-
nem Stück irgend jemand zum An-
stoß zu sein, auf daß nicht unser
Amt (das der Brüder) geschmäht
werde." (2. Kor. 6 :3).

Sie suchen weise (in Weisheit) vor
denen zu wandeln, welche draußen
stehen, so wie JESUS CHRISTUS es

tat ,,auf daß wir ihnen nicht zu ei-
nem Stein des Anstoßes werden."

Sie opfern mit Freuden sogar er-
laubte Dinge, um anderer willen, so

daß sie in keiner Weise für ,,ihren
Bruder oder ihre Schwester zv
einem Stein des Anstoßes werden."
Röm. 14 : 15-23.

Wenn es ihr eigenes Leben gilt,
so werfen sie unerschrocken und
standhaft alles beiseite, was ihnen
Ursache geben kann, ,,ein Stein des
Anstoßes zu werden." Matth. 18 :

8-9, denn sie wissen, daß ihr HERR
ernst gesagt hat: ,,Wehe der WeIt,
um der Verführungen willen! Denn
Verführungen müssen ja kommen,
aber wehe dem Menschen, welcher
anderen ,,zum Stein des Anstoßes
wird."

O sorgensdrweres Wort für eine
bedürftige Welt!,,Denn Verführun-
gen müssen ja kommen." Seelen,
denen die Forderungen des Kreuzes
ein Stein des Anstoßes wurden,
werden ja selbst ,,Steine des An-
stoßes" oder ,,Fallgruben" in dem
'Wege anderer. Wehe der Welt, um
der Verführungen, um der Steine
des Anstoßes willen; die arme WeIt
wendet sich hinweg von GOTT auf
Grund Seiner ungöttlichen Kinder.

Möge GOTT uns Gnade geben, zu
denen zu gehören, weldre keine
Steine des Anstoßes sind und auch
nicht Anstoß nehmen.

O du Kind GOTTES, erhebst Du
Anspruch auf den Segen, welc!91
denÄn zufällt, für die JESUS nicht
ein Stein des Anstoßes wird? Wie
Johannes, so mag dein HERR auch
dich durchs ,,Feuer" haben gehen
lassen, weil Er weiß, daß du im-
stande bist,,,das Feuer auszuhalten."

Willst du nicht mit der vollen
Hingabe des Glaubens sagen: ,,Mein
GOTT . ist mächtig, mich aus
dem brennenden Ofen zu erret-
ten . . . aber wenn Er nicht will ' . .

(Dan. 3 : 1?-18) ... so soll Er ftotz-
äem nicht ein Stein des Anstoßes
für mich werden' ,,Wenn nicht" -so wird Er mit mir im Feuer sein'
,,W'enn nicht" - so erhalte ich die
Krone hinterher.

,,Großen Frieden haben dieigni-
sen. welche es lieben, Deinen Wil-
i"rr'r, tun und nichts wird sie zu
EaII bringen." Ps. 119 : 165.

,,VATER, verherrliche Deinen Na-
men!" J. p. L.

Der Unterschied
Einer der berühmtesten Schauspie-

ler Englands wurde bei Gelegenheit
eines Banketts geehrt. Während der
Feierlichkeiten nach dem Mahle
wurde der SchausPieler gebeten,
zum Genusse der Gäste etwas vor-
zutragen. Er willigte dazu ein und
fragte, ob da etwas sei, das irgend
einer, der Zuhörer gerne hören
möchte. Nach einer kurzen Pause
sagte ein betagter Bote des Evan-
geliums: ,,Könnten Sie, mein Herr,
den dreiundzwanzigsten Psalm für
uns vortragen?" Ein fremdartiger
Blick war im Angesichte des Schau-
spielers zu sehen; aber er war nur
einen Moment spractrlos. Dann sagte
er: ,,Ich kann, mein Herr --; und
unter einer gewissen Bedingung
werde ich es tun, nämlich der, daß
Sie mein Freund, nach meinem Vor-
trag denselben Psalm ebenfalls vor-
tragen." ,,Ich?" erwiderte der Pre-
diger bestürzt. ,,Ich bin kein Rede
künstler. Doch wenn Sie es wün- -
schen, werde ich es gerne tun."

Eindrucksvoll flng der Schau-
spieler mit dem Psalm an, und-die
Z:uhörer waren entzückt. Nachdem
er geendet hatte, folgte ein großer
Beifatl. Nach Beendigung desselben
erhob sich der bejahrte Bote des
Evangeliums. Die Zuhöret saßen in
gespannter Stille da. Der Psa1m
wuiae vorgetragen, und als derselbe
beendet wurde, war nicht der ge-
ringste Beifall zu hören, aber die,
deren Augen noch trocken waren,
hatten ihre HäuPter gebeugt. Der
berühmte SchausPieler, mit seiner
Hand auf der Schulter des Predi-
gers und mit gerührter Stimme,
iief und sprach: ,,Ich habe eure Au-
gen und Ohren getroffen, meine
Freunde; dieser Herr aber hat euer
Herz getroffen. Ich kenne den drei-
undzwanzigsten Psalm; aber diesgr
Hem kennt den Hirten."

nIISSION

Zeugnis
Er zog mich herauf aus der grausigen GtyEu, aus dem

,schlamm-igenSumpf,undstelltemeineFüßeaufFelsengrund'
gab meinän Schritten Festigkeit und legte ein-neues Lied mir
in den Mund, einen Lobgesäng auf unseren qOTT' Das sollen

yi*""äi*rt:n und Ehrfurcht fühlen und Vertrauen fassen

Ps. 40, 3-4 (Menge).

§n obigen Worten liegt auch in Assitenz-Arzt in der Missions-Apo-
etivas me"in Zeugnis. In äiner gläu- theke. Er war ein großer Prediger
bigen Familie 'iurde ich geboren. und der HERR brauchte i1,n zur
tUEit, Vrt", hatte sich vom ilinduis- Errettung vieler Seelen. Er über-
mus bekehrt. Deshalb verlor er sein arbeitete sich im Dienst des HERRN
elterliches Erbe. Er verließ das El- und starb jung mit 42 Jahren und
i"r"ri""r und wurde Christ ohne hinterließ nichts an irdischen Gü-
etwas in seinen Händen zu haben. tern für seine Familie. Die Sorge
spatur arbeitete er als Superinten- für die vier Kinder lag nun auf der
dänt einer Missionssation-, wurde Mutter, die außer einer geringen
i"it"r der Missions-Hoctrschule und Pension kein Einkommen hatte. So
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wuchsen wir unter großen schwie- Pur HERR sprach zu- mir vom Gethsemane. unser sohn David warrigkeiten heran' Jedäch hatte mein Kreuz 
""J J;;;ir friedenbrin- Jrr.l, ,iu ebenfalls an Typhus er-vater uns einen qroßen Glauben an gende Antw3.i""--ä"t arte meine r.iä"r.t. Er wurde ins KrankenhausGorr vorgelebi, d;;-;i;";; Tweifel ilJ Ei";;är'g"r. iti,;r- eäü.".Irt und unsere Famlie schiennacheirern durften' rrcr, wuraä-äfür;ä;'t;il ä'.;;- iil,ii*t. David litt über rünf Mo-Mit 1b Jahren wurde ich mir mei_ der irgend einer Religio" ui"u vur_ ä;'im Krankenhaus, und es be_nes verlorenen Zustanaes uewunt söhnung.für die sünäe-n aer-ltÄ_ ,iääa'r."fräääIä"1ä,r#i r"i,, r."_und kam in innere Seelennot. rch schen gebracht hatte. Nach der-an_ ü;:' Aber der HERR wirkte einerkannte die Notwendigkeit der Er- deren seite waren sie allen sA;ä- ää.rrtig", wunder, nachdem allerettung. Die Kirche, zu- $er wir ge- ghen und Leidenschafteq untei- määiziäisct 

" Hi1fu' ',r"rrrgtu. Wirhörten, konnte mir nicht viel "an worfen und suchten setUst Ort,;s""g. ;;ä"" ihn dann dem HERRN zumgeistlichem Leben geben, so wandte und ein suchender nach Erlöffi ilä und heute aä"r."" #i, Gorr,ich mich den anderen,R.eligionen zu. kann niemals Heilbringer .;i;: ä;ä;. ihn unter den bisher uner-rch fing an, die Hindubüchör ,,Veda" Aber JESUS CHRISTU§ rr"t ,riu .Jäi"" Stämmen aes Hiäara;a g"-und ,,Gita" zu lesen und verlor bald nach,Erlöstng- gesucht, sondern sie lr*".rrt. Er ist auf einem sehrallen christlichen Glauben. .Der Tag von seiner Genürt an gebracht. am Järii".ig"r, Feld- und bedarf derkam, an dem ich das Christentuä Kreuz fand ich die ein"zige Versoh- i.ii.üitt".verließ und mich dem Hinduismus nung für mich und die S-ünden der - :-
zuwandte. Mit einigen Hindu Saatrüs WeIi. Wie ein Lichtstr"fri är..fri"" ^ 

Der HERR führte uns dann den
vereinigte ich mich und ging in ein es mir, daß CHRIS1US 

"ff"n'äu. 
Schritt des Glaubens, die Regie-

Kloster, wo ich mich iri IJoe",,- Heiland der Welt und mein UeilanJ rungsstelle.aufzugebenundganzfür
System übte und die Götien -an- ist. Ich kniete gleich nieder ;d Ü;: thn zu wirken. Im Glauben be-
betete. Darin beharrte ich über dÄi kannte Ihm ünter Tranen- 

-m"i.," g3llen wir eine zweite Gemeinde in
Jahre. Am Ende dieser Zeit war mir Sünden und gab Ihm mein H";;. t; l(alkutta und ich danke GOTT, daß
das Heil meiner Seele ferner ge- kam, wusch mich in S"l"em t oJ- berde unter guter Führung gut vor-'iickt als je zuvor und die Sadüus baren Blut, und übernahm {ür im- angehen. Ilann durften wir noch

.-..--,..jten, daß man nicht zu einer mer die Herrschaft in mii. ernen größeren Schritt des GIau-
Heilsgewißheit kommen könne. Ich Dann begann ich überall das bens tun' Nach einer Vision be-
müsse viele Geburten durchmachen, EvangeliumTu predigen. Z""rrt *r1' gj?nnen meine Frau und ich mit
ehe ich Errettung erwarten könne. es schwer, die ^Menöhe" Ar;;';; i1ll. "ye"gelistischen Arbeit in In-

In dieser Zeit trafich einen wirk- überzeugen, daß ich :"iricrrriri-."i. dien--. Während eines Fel{zuges

I*ä $11,f,".? *;i"#Xl"xh'#t l"??.üi,"",-"11?"??",,"1,;tf ,nl lii-qq,T.üi ßi::ftr!'iffi#"Jil
die Eriettung;"i;ä'!""ä;äkää: den,Glauben preaigi,-äen ; äffi evangelistisch tätig. Ein gelähmter
men wotle. E.;;;; ä;ä'".äää; zerstörte. Unä sie-'p.i"r"" Coii '^uf:.:^, .9em Tode nahe, wurde in
dem Kreuz JESU"ö#i"Sii ?"fiä meinetwegen. Gal. t, it 

'---- einem Tragstuhl zu uns gebracht.
Errettung gäbe. Damals sab ich Dann äußt" l.n-,rälr, Kalkutta, DeTTIERR-heilte ittn wää"ruar in
nicht viet ,.rr ruir""üäää. ,?:; Jä u.m ein Handwerk ,u r"*""- 

""ä :r^T* AugenbJick, so daß er zu sei-
rr"lig"r- l"n";';;s";i.t ä Hä Jür meinen und meiner M";t"; Ü;: il:a.y"it entlegenen Haus gehen
nach"einiger-Zult r.ä* ich wieder zu ucrhalt zu-sorgen. Nach deileü";- 5^T"1" Wie ein Lauffeuer veibrei-
ihm. Ich blieb längere Zeit bei ihm. oeitete ich m"ehrere i;;;";';;- tete sich diese Neuigkeit und am
in wetcher *i, "*;;ä;ffi;":ä: 

schiedenen Plätzen. wai,i"nä aiä- nächsten-Tag war kein Raum mehr

$j*flTu4 Häg,ffffi äirffi *;ffi $tL*ä- 3,nä"*-ffi
G1äubigen ""r.;;äil*. &äI wie Johannes där ra"i", r.r- -"i" \ramen! Als Frucht unseres schwa-
ich niclt an den iffiä;ilr #;;ä Bruder nach Kalkutta unä prääieiä chen Dienstes entstanden mehrere

ich diese versammlunpen -uße. viele wurden 
"rruität,-"i-"iä 9:t:i10"" in Indien. wir hatten

-=*,.n. rch verspürr"""ir]ä"äLi'rä'r".iä geheitt und viele ;pfl;s;; ;i; ,ill.:-{ä"d: voli zu.tun, als der Ruf
Atmosphäre. rvri, g"äli;"";i""ää 11"r". mit dem Heiligei di.;. E;: l']], :,, in Deutschland eine Zeit-
sänge und Gebete, aber mein Herz rudurlt war ich ,ir"r- Ji"-Zäi.rru", 1111-?" dienen' wir hatten keine
waf von ae, Hinäu1ääil;ä;i,#';; 3,^ie.ic,h 

sie nirgends s";;h";-h;;j;l lf":idle versorguns, so schauten
gesättigt, daß ich die versammlun- reufel wurdeä "*g:"t.i$;"-^;;ä y:^,11f zurhm, Dessen Quellen nie
gen gern ,ru.trrä'=1,}ää:'"äi; manche unheilbarenl rra"u,eiiln I^-:9"", e: lns dann möglich zq

§taubtE, ä"r:. "rr"'ä"ili;;"=; 
ji,i wurden-rvunderbar_ g"rcii. -u-"iä. 

R,i1-"1 nactr 
^Europa zu kommen.

;:rä,**'"x,ru;#xT-1"#"tr1. iiä"fi,"?iälxt'f1,,""e"':1,"'ilf Hlr,,:'* ?lfi:l'fi#t ffi"'tT*
er errettet *"raä* ##ä::"i; $e wunderbare Taufe aes ueltgen *Y-t_^:_il"- wunderbaren Weg nach
konnte es nicht ;ä""tä'";: j;ä Gejstes. - Europa. Neun Monate durften wir
SHRISTUS der einzise wes. die Darnach brauchte der HERR mich ll:-l:", dem HERRN in E-uropa

wahrheit .,,,a a,"ii1ä #i=' 
ur. 

;ät"Xsäi"X,?N iX.g:ä*r*,:",,,*X1 *1".':t"ä*jl ilX*?ä,};irr:il.i";
. In einer N_acht lag ich einsam auf gemieteten ffa"s ln x;]k"tt;;;j wir.in_Deutsctrland, Holland, Frank-

ernem FeId unter sternklarem reiteten wir einen na"* ," iti, reich, Italien und der Schweiz sein
Himmel. Ich betete, GOTT möge mir Versammlung"",---ä1"--äi. -;"j]i durften. Preis dem HERRN für die
das wahre Licht senden. Tränen Abend hiel6n,'"""nauÄ-l"rr'"iää §gel_en,.die Ihm z_ugeführt und für
rollten über meine Wangen. Plötz- dem negieru;gsb,ii"--)irrtiäf.ää. die Leiber, die geheilt wurden.
lich, entgegen all meinenErwartun- viete-wuiäen Ä?;;tt"t ";ä;;;äj ,,BRüDER BETET FüR uNS,,.gen, wurde mir der gekreuzigte gen die Taufe" mit dem Heifigen ,,rch war zuvor ein Lästerer undCHRTSTUS geoffenbart.--rch sprach öeist. ]ch fi;t;,-di" neu entstän- ein verfolger und ein sclrmäher;
1q.IhP' ,,HERR, Du weißt, daß ich dene Gemei.,äu ,, bLtreuen. Dann abermirist"eirÄhe;grreifwiaer-
Dich in meinem Leben,nie gewollt nahm der rr"r. """"r" ;i;;L;ä- fahien." 1. tim. i, r§l----'
habe, vielmehr habe ich an vieien riebte Tocht". ,o ,i.h.- In un"seräm N. K. D u t t ,orten Deinen Namen gelästert." Leben bedeutete aG äi" wirkliches Bethel, Gomoh, Bihar, India.
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zuplätschern' Nein, er richtete sein
Ääeesicht vielmehr gegen dig
fru-chtbaren Gefilde Kanaans und
i"t t "i.ftt eher, a1s bis er selbst die
köstlictren ,,Trauben von Eskol" ge-

kostet und sich an ,,Mildr und Ho-
nig" des verheißenden Landes ge-

labt hat.
Der ,,Heilige AnonYmu":' t$ ".*otticklich-er Mensch' Er ist

Ein sutes ,,Aushängesdrild" für das

oäfiseliuä. Eines Tages las er die
V"rtu" im EPheserbrief, in rYelchel
der Apostel sagt: ,,. . werdet voll
äLirt"it redei untereinander in
i*t*"" und Ldbgesängen und
Eeistlichen Liedern, singet und spie-
iet dem HERRN in euren Her-
i"n . . .", und er begann, genau das

zu tun. Obwohl er nidrt immer
recht dazu gestimmt war, fing er
doctr an, die- Zionslieder zu singen
äa"t tr"tt nur zu summen, wäh-
rend er seinen täg1idlen Pflic'hten

"ä.frgi"g. 
Und ir§endwie erleidr-

terte" diäs seine Bürde und madrte
itr*- al" Liebe seines Erlösers be-
*"f:t"t. Da bemerkten seine Be-
kannten plötzlich eine Veränderung

"" lrt*.' S"it " 
Gegenwart wurde

ihnen zu einem Segen. Irgendwie
brachte er eine Himmelsatmosphäre
*it ti"t, in der riichts als Frieden,
Liebe und Freude war. Sie war an-
sefüllt mit der Musik von den Lob-
E".atte"tt der Erlösten auf das

Lr*rä GoTTES, welctres uns so

oirt ti"tt", daß es Sidr selbst für
uns dahingab.

Der ,,Heilige AnonYmus" ist-audl
ein oraktischer Mensch' Er
i;tti.h dessen bewußt, daß die Weit
voller Mensctren ist, die einen Er-
iOser brauchen. Darum häIt er seine
Ärp"t, unentwegt für jede Gelegen-
freiT often, um für CHRISTUS zu

zeusen. Er erfuhr von seinem Pre-
aipu-t. a"S der IIERR, gerade bevor
P,i zum Himmel zurüd«'kehrte zu
Seinen Jüngern sagte: ,,' ' ' ih1 Y9r-
äet die Kräft des Heiligen Geistes
ämpf"nget, welcher auf euch kom-
men wiid, und werdet meine Zeu-
gän sein. . ." (APg. 1 : 8). So begann
äi"t", Pfingstchrist, diese Kraft des

fi"itigun deistes zu ihrem 4gent-
liclrei Zweak anzuwenden' Er er-
zäh1te seinen Ereunden, Nachbarn
,r.ra art"lttkollegen von dem Einen'
ä"t ai" Herzen der Mensdren ebenso

*i" üt." Gewohnheiten und Häuser

Wichtige Mitteilung!
In der April-Nummer erfotgt erstmatig -die 

Bekanntgabe der An-schrif-

ten und vtt""ti^iüiä"ä-unlete' Gemeinden' wir werden dazu die uns

gemachtene"?ää1,ä.?äi*..iiään.§orrteninzwiietrenirgendwelchever-
änderungen"i""?";;;iä';;;'i'-ioultt"twir'u"sdiesebisspätestens
15. März 1955 mitzuteilen'
Auch bitten wir erneut, uns Mitteilungen aus dem Gemeindeleben der

einzelnenc.,iiäiiääi-.r".iienozuxomm§n,"ras"e",.liezurveröffent.
lichuns s""iÄ'u'i""iiä.'löää*l-nuöriiEä;wird daäurctr neben seiner

missionariscrren Aufgabe zu einem weitvotten Bindeglied von Gs
meilde zu Gemeinde'
L E U C H TE ß - V E ßL A G SChTiftICitUNg

Eine zeitgernäße ltleuerscheinung :

lm Verlag ftlr das volle Evangellum' Basel

,I?Iiü folgenden Ueicherl66
Eine Darstellung der Pflngstbewegug-g- v-ol. Leonhard Steiner

x",,äätäni ü,iär-äöäü "*t.üliliä 
- 

ä3i !!t ry1 s g:ll' § i t 1 6 B il d ersei ten
auf KunstdrucKpapier' broschiert' Preis DM 4'80'

Das obise ääiilr' äiüil;- if, !äii,'""'Jüiäaüüen una- -ntictiternen 
weise

äilä.ii,äit".rrär, Einuicr. iü'aiE-i;niNc'stBEwEGUNG' sowohl in-ihrer
historrschen Entwicklung ;iJäu"t' in äe} von ihr vertretenen und ver-
kündiEten. sctrriftgemäßeniäüie' biüoE st ein e I hat mit dieser seiner
iäiä"'äiäiä?ü äiräii'ria'i-iui' o"i ?ä"a"'tun- Pqnsstbewesuns €inen
#:äää;ä;'6i.;J ä;r"G;";,-ioiää'äriet"t- darübär hinaus auch vie-
len Außenstehenaen, rraeäääe; uiä Z*iit"t"oen wertvolle Handrei-
drung.
wir sind für dieses Buch ,,Mit folgengen zeichg!: P9:gnders erfreut und

dankbar, weil wir wtssen, ääß gärade in unserer heutigen zsit in auen

ä;;ffi 'üd-ieäeinden, äiuplln uno Kreisen. gie.große Fr-age nach

iä;;"ürä;;riäe], äi"'aääiitä-ce'"ein'te hatte' Hier wird uns se-
ääiäuio, ""4 

tefrinagig Antwort gegeben'

Jeder verantwortungsbewußt dgnkende und"suctlende christ sollte die'
läJä""tt besitzen, därum besteuen sie es solort Der:

LEUCHTER-VEßL^AG G' m' b' H', Erzha'usen b'ei Da;rmstadt
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Ausland: DM 4'- jährli&'
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verändern kann. Er begann für sie
namentlich zu beten. Durctr manctre
lreundtiche Tat gewann er ihre
H"tr"t und führte sie dann, einen
nach dem andern, zum Kreuz, wo
irrnän ihreBürden abgenommen und
ihre Sünden abgewasdren wurden'

Ja. der ,,Heilige AnonYmus" ist
ein iätiqer Christ' Er arbeitet
für GOTf - und GOTT arbeitet
mit ihm, indem Er seine Gebete er-
hört und ihn in dem Dienst ge-

braucht, für den er besonders aus-
oerüstei ist. Die Salbung mit GOT-
tns cErst gibt ihm die Kraft, die
§cfrticftterntre-it seines eigenen Gei-
stes zu überwinden und ein mutiger
Zeuge für CHRISTUS zu sein'

Eortsetzung folgt

Stempelrrrünsche
jeder Art, bitten wir künftig an

uns zu richten. Saubere Ausführung
und Lieferung in kürzester Zeil
wird zugesichert. Unsere Gemeini
den erhalten Rabatt.
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